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>>  US DEN SITZUNGSBERICHTEN
DES DEUT ARCHAEOLOGISCHEN

INSTITUT’S IN RO  =

Wiıe in jedem anre, siınd auch heuer 1n den wöchent-
lichen Sitzungen des Archäoglogischen Instituts er egen-
sfände der christliıchen Archäologie behandelt worden. Im
Folgenden gebe ich 1M Anschluss die erıchte der 1e1-
ungen (Bullettino) des TCN Instituts ; einen kurzen eDer=-
ıck ber diese Besprechungen,

JANUAT. Le Spr1C ber Fragmente e1INeSs alt-
christlichen arcophags des Jahrhunderts, welche In den
Fundamenten einer en Kapelle bel Beziers gefunden wurden.
Dıie Vorderseite War In funf urch Säulen geschiıedene Fel-
der gethei VON denen blos 7We1 2rhNnalten sınd miıt folgen-
den Darstellungen : Christus VOT Pılatus; diıe Heilung des
Blındgebornen HO den errn, dessen Kleidersaum das A

en knıende blutflussige Weibh eru rX; 7Wel Apostel wohnen
ler cene be1l WernicRke sucht 1n ängerem Voritrag
beweisen, dass {ur die cene der nbetung der W eısen fast
alle emente VON heildnischen Vorbildern herkommen. Er
erinnert besonders a  e, bel welchen Sclaven Speisen
tragen ; iur dıe ameele dıe Prototypen dem
Pferdekop be1i den sogenannten Todtenmahlen. Mit, eC
wandte sich Ficker De diese NsSıch un wlies nach, WIC
ur keine der verschıedenen dıeser Darstellung der AÄAN-

betiung der Magıer e1n directes Vorbild 1n der heidnischen
Kunst estehe, WEn Nan aucNn ıIn dıieser oder ]Jener Eınzel-
heit den Einfluss heidnischer Sarcophagsculpturen erkennen
könnte Meıne NsS1IC ber diesen UuncC Ag ich 1n der
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Besprechung VO  (n Hasenclever’s Symbolı des ohristlichen
Gräberschmucks In dieser rift (Jahrg 279) urz
angegeben.

Februar dieser Sitzung entspann siıch eine wich-
Lige Debattie ber dıe Herkunft der Marmorsaulen 1ın der
en Basılıra des Paulus der V1a Ostiensis. ANCLAN
vertheidigte des ängeren die Meiınung Nibby’s P z Roma
anlica IT, )25) un ea’s ( Variela di nol 81)
Nicolalı und ]ale ber A1ese Frage, und suchtfe n1C verschıe-
lenen Grunden darzuthun, dasdıe D4 Saulen AUS Pavonazzetto,
welche VL dem Brande VON 1 823 sıch ıIn der Basılica eian-
den, wWIr  1 AUSsS der basılıca aulı oder bas Aemilıa ler
Region der en stammten. 0SS1 un ulsen
theilten jedoch diese Nsıch N1IC Ersterer Yachte beson-
ders dıeselbe NOTS dass INa auif den F'läachen der Blöcke
lieser Säulen den amen SABINA gelesen habe der
sıch auf Marmorplatten, welche Zu antiken Restaurirungen
Jdes antAeon gyebrauc wurden, ebenfalls vorfand De ROoss]
S(iEe 1n dieser u11a dıe Gattın Jes Hadrıan el wandten
ferner e1n, dass dıe Monumente des Korums 1mM ahrh
noch N1IC 1n einem olchen ustAande des Verfalles
dass Nan die Säaulen AaUS der basilica Aemilıa wegschlep-
DEn können ; uübrigens werde 1ese1be och 1m N E1l’'-

wähnt 1ıch bezweifelte Hulsen auch, ob die erwähnten
Saulen der basılica Ostlensis iur dıe Grösse der basılıica
Aemilıa ausgereicht 1ätten

ebruar. — De 0SS? Ssprach uüber dıe Inschriften der
Aciılti GLabrionNnes, weilche In einem der altesten Theılle des
Coemeterium Priscillae in der jungsten Zeit gefunden wurden
(Vgl Noltizie gı SCADBL 1888 140). WIr e1INe Jängere
Abhandlung de Ross1ı’s ber hesen unc erwarien, ı11 1ech
jJetz nıicht 1InNns Eiınzelne hierüber eingehen.
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